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Erziehungsanftalt von IV. Schröter Mädchenhaus der Blöden—Anflalt »Wittekindshof«

zu Dresden. bei Oynhaufen. — Erdgefchofs.

Erdgel'chofs. Arch.: Held.
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Das Mädchenhaus der Blöden-Anftalt »Wittekindshof« zu Volmendingen bei

Oynhaui'en ift das Beifpiel einer mit äufserft fparfamen Mitteln durchgeführten Bau—
anlage; fie wurde 1888 von Held errichtet.

Wie der Erdgefchofs-Grundrii's in Fig. 67 zeigt, entbehrt das Haus gänzlich

eines Flurganges; der Verkehr wird im Erdgefchofs durch den Speifefaal, im

I. Obergel'chofs durch die Lehrzimmer vermittelt, wenn diefe Räume nicht für ihren
eigentlichen Zweck benutzt werden.

Die Anhalt enthält im Kellergefchofs die Koch- und Wafchküche mit Zubehör; im Erdgefchofs

2 Schlaffäle für je 14 Betten, 2 VVohnzimmer‚ l Speifefaal, der mit Hinzuziehen einer kleinen Apfis

zugleich als Betfaal dient, 2 Wohnzimmer der Schweftern, Bad und Abort; im II. Obergefchofs die gleichen

Räume (fiatt des Speifefaales find 2 Lehrzimmer angeordnet), und im Dachgefchofs 4 Zimmer für Pen-

fionärinnen, Schlafräume des Dienfl-Perfonals und Wirthi'chaftsräume.

Die Anflalt gewährt darnach im Ganzen für 60 Pfleglinge Unterkunft. Zur Heizung dienen

Einzelöfen.

Das Gebäude iii in gefugtem Backfieinbau, in gothifchen Formen, jedoch fonfl in fparfamfter

Weife ausgeführt. — Die Gefammtkoften, einfchl. der Terrain-Regulirung, der Ent- und Bewäfl'erung
haben nur 62400 Mark betragen.

Eine Anfialt von etwas gröfserem Umfange ift die auf Kofien wohlthätiger

Frankfurter Bürger eingerichtete und betriebene Idioten—Anitalt zu Iditein im Taunus.

Zur Zeit werden in einem älteren, auf dem Grundflücke beflehenden Gebäude
26 Kinder verpflegt; die Anitalt foll jedoch mit Hinzufügung von zwei neuen Pflege-
häufern zur Aufnahme von 150 Pfleglingen erweitert werden. Es ift dabei beab-

fichtigt, diejenigen Pfleglinge, welche für ihre Lebenszeit der Anflalt verbleiben und
in letzterer zu vorgerücktem Alter gelangen, fpäter auf einem anderen Grundflücke
in Obhut zu nehmen; für diefen Entfchlufs ift die Erfahrung maßgebend, dafs die
vereinigte Unterbringung erwachfener Idioten mit Kindern auf demfelben Grund-
ltücke Itets wefentliche Mifsftände zur Folge hat.

Von den beiden neu zu erbauenden Pflegehäufern ift das zunächft {(1890) zur

Ausführung gelangte (Arch.: Stez'närz'nck) in Fig. 68 durch den Grundrifs des I. Ober-
gefchoffes dargef’tellt. Dafl'elbe fteht an einer Berglehne, fo dafs das Kellergel'chofs
auf der Abhangfeite ebenerdig hervortritt.

Das Gebäude enthält im Kellergefchofs Arbeitsräume für die Pfleglinge, die Kochkiiche mit Zu-
behör, I Speifezimmer für das Wirthl'chafts—Perfonal, Badezimmer und Wirthfchaftskeller; im Erdgefchofs
den Speifel'aal, welcher mit 14,5m Länge und 8,5m Breite für die zukünftige Gefammtzahl der Pfleg-
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